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Entschlummern
Der Verg ist grau, äer Grunä veräüstert;
Aufs wissen glitzert mir àer Sternedaum.

Wer ist's, äer mir zu Häupten flüstert?
Wich äünkt: zu zweit, geäämpft. tch hör es kaum.

Am golänen Stade naht äer Traum.
Anä immer, immer webt äas Nüstern.
Das sinä äie Stimmen von Geschwistern:
-O Schlaf unä Toä, schwermütige Zwillingsbrüäer,
Ihr blickt aus äunkeln Augen aus mich nieäer!

Nàoìf Frey, Zürich.

Cs ist lange her.
Eine Skizze von Ernst Zahn, Eöschenen.

Nachdruck verböte».
Alle Rechte vorbehalten.

Es ist lange her.
Sie saßen einander im Arbeitszimmer

des einstigen Schultheißen Jörg Veit
gegenüber, dieser und sein Freund, der
Hauptmann Peter am Stad. Sie waren
Männer von einigen vierzig Jahren. Veit
hatte seinen Lehnstuhl vom Schreibtisch
abgedreht, saß weit zurückgelehnt, den
Oberkörper über die eine Lehne hinaus
gebogen und den linken Arm auf den
Tisch gestützt. Seine Haltung hatte etwas
Ausgedachtes, in Szene Gesetztes. Aber
er war ein schöner Mann mit einem scharf-
geschnittenen, hochgestirnten Kopf und
noch kohlschwarzem Haar und Bart.

„Du hast dir die Jahre vom Leibe ge-
halten," sprach der Hauptmann eben zu
ihm. Er streifte dabei mit einem flüch-
tigen Blick den Spiegel, der ihm gegen-
über hing und sein eigenes, gebräuntes,
nicht furchenloses Gesicht und den Scheitel
Zeigte, der stark mit Grau gesprenkelt war.

„Tja," erwiderte Veit. „Man be-
obachtet sich eben und tut, was man kann."

Dabei erhob er seine weiße schmale
Hand und schüttelte den Aermel seiner
Sammetjoppe und die Spitzenmanschette
ein wenig zurück, sodaß die edle Linie des
Gelenkes besser sichtbar wurde.

Eitel war er immer, dachte der Haupt-
mann.

Dann kamen sie ins Erzählen. Sie
hatten sich viele Jahre nicht gesehen. Peter
am Stad war, vom Zufall hergeführt, un-
angemeldet ins Haus getreten. Vorläufig
war er sich noch nicht klar, ob er dem will-
kommen war, mit dem er seit der gemein-
samen Knabenzeit hie und da Briefe ge-
wechselt.

Dem Schultheißen Jörg Veit war vor
zwei Jahren die Frau gestorben. Er er-
zählte von ihr: „Du kanntest sie ja. Sie
war immer zart, immer hübsch, immer ge-
duldig. Sie fehlt mir etwas; denn sie

kannte so meine Gewohnheiten, die Anna,
meine Tochter, noch nicht ganz versteht
oder zu verstehen sich Mühe nimmt.
Immerhin bin ich zu sehr mit meiner Ar-
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